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Veneers (engl. Fassade/Fur-
nier) nennen Zahnärzte fast 

transparente Keramikschalen, die 
mittels eines Spezialklebers auf 
die Zahnoberfläche von Front-
zähnen aufgebracht werden. Die 
Haftschale besteht aus Keramik 
(Porzellan). Generell stellt der Ein-
satz von Keramik-Veneers keine 
gesundheitliche Gefährdung dar, 
da die verwendete Spezialkeramik 
(Zirkon bzw. Zirkonoxid) eine sehr 
hohe Biokompatibilität hat und 
den zur Zeit besten Werkstoff für 
Zahnersatz darstellt. Veneers sind 
sehr belastbar, lichtdurchlässig – 
wodurch eine dem echten Zahn-
schmelz verblüffend ähnliche Wir-
kung erzielt werden kann – und 
bei guter Zahnpflege sehr lange 
haltbar.

Geeignet sind Veneers bei 

folgenden Indikationen:

• �Zahnverfärbungen, die sich nicht 
durch Bleichen (Bleaching) besei-
tigen lassen

• �Zähne mit großen, von außen 
sichtbaren Füllungen

• �Korrektur schief stehender Zähne
• �Formkorrektur von schief stehen-

den Zähnen (zu lang, zu kurz)
• �Beseitigung von Zahnlücken 

durch zu weit auseinander ste-
hende Zähne (Diastema)

• �Reparatur abgebrochener Zähne 
(Zahnfraktur)

• �Beseitigung von Zahnschmelz-
defekten, z. B. durch zu hohe  
Fluoridzufuhr (Fluorose) oder das 
Antibiotikum Tetrazyklin.

Für ein perfekt  
strahlendes Lächeln

Veneers – Keramik – Verblendschalen. Sanfte Korrekturmaßnahmen 

an den Frontzähnen haben bereits seit längerer Zeit einen festen 

Platz in der modernen Zahnheilkunde. Der B-young!-Experte erklärt, 

für wen Veneers geeignet sind, und wie eine solche Behandlung 

abläuft.
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Ungeeignet sind Veneers, wenn 
der Zahn tot (devital) oder stark 
zerstört ist. Hier sind Kronen die 
bessere Wahl.

Und so geht’s

Schritt 1: Modelanalyse
Eine Modelanalyse wird im Vor-

feld der Behandlung durchgeführt. 
Dabei wird an einem Gipsmodel 
der Bezahnung überprüft, inwie-
fern die Behandlungsmaßnahme 
und das Einsetzen von Veneers bei 
dem einzelnen Patienten durch-

führbar sind. Vorteil für den Patien-
ten: Bei der Modelanalyse („Wax-
up“) bekommt er einen guten 
Eindruck vom späteren Ergebnis. 
Das erleichtert die Entscheidung 
und der Interessent weiß besser, 
was auf ihn zukommt. Grundsätz-
lich gilt: Nur eine gute Voranalyse 
bringt ein gutes Ergebnis!

Zahnfarbe bestimmen

Im Gespräch mit Zahnarzt und 
Zahntechniker fällt anschlie-

ßend die Entscheidung für die 
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gewünschte Zahnfarbe. Die Ke-
ramikschale sollte sich dabei im 
sichtbaren Bereich den natürli-
chen Nachbarzähnen farblich ge-
nau anpassen. Lässt man sich die 
gesamten Frontzähne mit Veneers 
verblenden, kann man einen et-
was weißeren Farbton auswählen. 
Auf einen möglichst natürlichen 
Grundton sollte dennoch geachtet 
werden! 

Zahnärztliche  

Vorgehensweise

Unter lokaler Betäubung wird 
eine dünne Schicht (0,3 – 0,6 

mm) vom Zahnschmelz mit beson-
ders feinen Diamantschleifkörpern 
zur Aufnahme des späteren Kera-
mikschalen abgetragen. Diese Prä-
paration erfolgt nach den anato-
mischen Gegebenheiten mit dem 
Ziel, ein optimales kosmetisches 
und haltbares Ergebnis zu erzielen. 
Es erfolgt der Abdruck. Während 
die endgültigen Veneers im zahn-
technischen Labor hergestellt wer-
den, bekommen die Zähne schüt-
zende Provisorien aus Kunststoff.

Der Zahntechniker stellt die Ve-
neers im Labor her. Am besten 

ist es, wenn Zahnarzt und Zahn-
techniker davor gemeinsam mit 
dem Patienten Farbe und Form der 
Keramikschalen beurteilen. Nach 
der sogenannten Rohbrandan-
probe, bei der noch Korrekturen 
vorgenommen werden können, 
werden die Veneers fertig gestellt 
und mit einem speziellen Einsetz-
zement (Komposit) auf die Zähne 
aufgebracht. Etwa ein bis zwei Wo-
chen nach dem Einsetzen wird das 
Veneer nochmals auf korrekten 
Sitz überprüft.

Der Preis für ein Veneer variiert 
je nach Aufwand. In beson-

ders schwierigen Situationen kann 

er bis zu 1.500 Euro betragen. Las-
sen Sie sich daher im Voraus aus-
führlich und individuell von Ihrem 
Zahnarzt beraten. 

Vorteile

Die großen Vorteile von Veneers 
liegen im Werkstoff Keramik, 

der sowohl im Inneren als auch 
an der Oberfläche gefärbt werden 
kann und eine natürliche Transpa-
renz besitzt. Dadurch ist eine indi-
viduelle Farbanpassung möglich 
und die Veneers harmonieren bei 
allen Lichtverhältnissen optimal 
mit den Nachbarzähnen. Oberflä-
che und Farbe verändern sich auch 
nach Jahren nicht. Beläge lagern 
sich auf der extrem harten Oberflä-
che nur sehr schwer ab. So findet 
man am Rand des Veneers immer 
gesundes Zahnfleisch. Vollkeramik 
ermöglicht den Einsatz dieser The-
rapie auch bei Metallallergikern. 

Veneers stellen damit eine sehr 
elegante, minimalinvasive und 

hochwertige Lösung für kosmeti-
sche Zahnkorrekturen dar, mit der 
absolut überzeugende ästhetische 
Ergebnisse erzielt werden können. 

Dr. med. dent. Jürgen Pink

Mehr über unsere Experten erfah-
ren Sie ab Seite 58 dieser Ausgabe.

Weitere Vorteile von Veneers

• �Kontaktlinseneffekt

• �Minimalinvasive Präparationstechniken  
(minimaler Zahnsubstanzverlust)

• �Zahnfleisch schonend durch optimale Anpassung

• �Perfekte Ästhetik

Anzeige
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